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Breitblattrohrkolbenröhricht

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 2 4 3 4 0 0 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

09400

X

Nördlich der Gemeinde Lünnungsdorf, in der welligen Grundmoräne, ist eine größere Senke in die Ackerlandschaft eingebettet. Diese Senke 
wird durch einen Flachsee mit vielfältiger Ufergestaltung ausgefüllt. Am Südwestende endet eine Hecke direkt am Gehölzgürtel des Sees. 
Westlich ziehen sich schmale Säume aus Schilfröhricht oder Holunderbüsche, teilweise Einzelerlen das Ufer entlang. Den 
Wasserschilfsäumen sind stellenweise Breitblattrohrkolbenröhrichte zugesellt. Landwärts schließen sich oft Landröhrichte an, die in 
Hochstaudenfluren an der Ackerkante übergehen. Der See trägt zu großen Teilen eine Schwimmblattdecke, die aus Schwimmenden 
Laichkraut besteht, oder durch die Untergetauchte Wasserlinse gebildet wird. An der Nordspitze sind Baumgruppen aus großen Exemplaren 
der Silberweide und Eschen ausgebildet. Im Nordostbereich bei den Eschen, verbreitert sich das Ufer allmählich zu einem "Eschen-
Feuchtwald" (zu klein), um denn wieder in einem Saum aus Grauweiden zu enden. Östlich beginnt ein trockener Graben, der sich bis zu einer 
Niederung fortsetzt. Es ist mit Gebüschen und Bäumen als Baumhecke zu bezeichnen. Im Südosten  und Süden wird der Biotopkomplex von 
Grauweidengebüschen gesäumt. Vereinzelt stehen auch Schwarzerlen dazwischen. Die Südhälfte des Flachsees ist durch eine nicht zu 
erreichende Insel, vermutlich eine Mineraldurchragung, gekennzeichnet. Vorzugsweise ist ein Großseggen-Erlenwald ausgeprägt, aber auch 
einige Birken ragen heraus. Am Südende des Sees kann ein noch sehr nasser Verlandungsbereich abgegliedert werden. Dichte Erlen-
Grauweidengebüsche von Großseggen und Wasserschwertlilien unterstanden, wechseln mit offenen Flachwasserbereichen, die 
Wasserlinsenmatten und Moosdecken tragen. Der See wird als Angelgewässer der heimischen Bevölkerung genutzt. Bedenklich erscheinen 
lediglich die vermutlichen Nährstoffeinträge durch die angrenzende Ackernutzung in dem Biotopkomplex.
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Salix cinerea Phragmites australis

Alnus glutinosa Betula pendula Populus nigra Populus tremula
Prunus spinosa Sambucus nigra Ceratophyllum demersum Sparganium erectum
Typha latifolia

Alnus incana Calystegia sepium Carex paniculata Carex pseudocyperus
Juncus effusus Lemna trisulca Lycopus europaeus Potamogeton natans
Rorippa palustris Scutellaria galericulata Solanum dulcamara Urtica dioica
Padus avium


